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©: ; Berli, vom 1. Maͤrz. a F 
Se. Königl. Majeſtat haben den bisherigen Rath bei 


dem Oberlandesgerichte iu Paderborn, Wilhelm von 
e 
n Seine Mafeſtat der König haben gerubet, den 


landesgeriches Aſſeſſor Jöpner in Stettin 

Tenn Nad bei dem Oberlandes Gericht zu Marienwerder 

iu ernennen 

j der König haben dem Banquler J. 

E. Ron we, 10 allgemeine Ehrenzeichen 

; eruhet. f 

ade 0 2 Srajefät haben dem Uhrmacher Martin 

preuß zu 3 4 in Preußen, das Pradicat als 
Hof, Uhrmacher beizulegen geruhet. 75 


f Hannover, vom 24. Februar. — 
tte iſt die Nachricht von dem am 21 . 
elle nach kurzer Krankheit erfolaten Ableben 
es Geh. Cabinets⸗Naths und Cemmandeurs des Guelphen⸗ 
rdens, Hrn. v. Martens, hier eingetroffen, weicher als 
növerſcher Abgeſondter bei dem Bundestage zu Frank⸗ 
ure ſich bisher daſelbſt befunden hat 
N Braunſchweig, vom 22. Febr. 

Geſtern Mittag ereignete ſich hier ein Vorfall eigener 
Art. Die Boutique des Herren Blondin mit allen frem⸗ 
den Thieren ging in Flammen auf. Es iſt Schade um 
die beiden ſchönen Löwen, den Tyger, die Hyäne, Ba 
ae waer, weiche zuſammen zu einem hohen Werth 

werden. 

ae geſtern Mittag die Menagerie- Bude des Herrn 
Blondin dier abbrannte, batten die Wärter erſt recht 
warm eingebeist, und waren dann faſt alle 2 Eſſen 
egangen. Dieſe Bude hatte, um die Wärme zn er: 
dalten unter dem Boden noch einen Raum mit Stroh 
ausgefüttert, und jede Ritze in der Bude und dem Dache 
war mit Stroh iugedeckt, daher das Feuer in einem Au, 
genblich ſich allgemein verbreitet hat. Die Furcht, von 


Seine 


den Bestien beim Einſtuen ihrer Käfige anaefaffen iu 
werden, entfernte alle Anweſende, und felbft die Eigen 
thuͤmer. Alles ſuchte ein Haus ni gewinnen, und bald 


5 und die anſtoß Straßen menſchen 
are h b Das Feuer hochlodernd for; 
2 oll von dem fürchterlichen Gebrulle der 
hiere, bis nach kaum einer Vierte ſtunde das von Bret⸗ 


tern aufgerichtete Gebäude, nebſt allen Kaͤſtgen, darnte⸗ 
der lag, und alle Thiere, verbrannt, unter einen Aſchen⸗ 
haufen begrub. Ein Glück, daß keine der wilden Ber 
ftien ſich losriß, und noch ein Gluͤck, daß die Bude frei 
and, und man ſie, ohne Gefahr vor Verbreitung des 
euets — brennen laſſen konnte. Herr Blondin 
chaͤtz feinen chaden uͤber 30000 Thaler. x 
7 on Main, vom 17 Febr. 

Herr Theobald Senfelder in München hat far feine 
Erfindung einer chemiſchen Ueberdrucks und Verviel⸗ 
faͤltigungs⸗Maſchine auf 10 Jahre ein Koͤnigl. Baier 
ſches aus ſchließendes Privileglum erhalten. N 


Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 15 Febr. 

Mit dem December begann in Tyrol bereits das Thau⸗ 
wetter, und der Januar glich dem Mai, fo daß das 
Vieh ſchon auf dem zwei Stunden uͤber dem Fan 
Kitzbuͤchl gelegenen Jochberge ununterbrochen Fraftvolle 
Nahrung fand, und Schoafe und Ziegen ſelbſt die Nacht 
hindurch in den Früh⸗Alpen freigelaſſen werden konnten. 
Vermuthlich iſt dieſe Witterung eine Wirkung des hert⸗ 
ſchenden Suͤdwindes. ok: € 

. vom 14. Februar 


Wien, 3 
Alle Nachrichten beftätigen es, daß die Türkischen 
Fee, weiches Mio» Dal Yon Jeet, vertbebien, 
0 welche 2 „ vertheidi 
auſtubeben, indem die Türkiſchen Truppen ſich verhreuch. 


ben. 
ns: Durchlaucht, der Staatskanzler, Fuͤrſt vom Har⸗ 
denberg, war, nach Öffentlichen Blättern, Willens, am 
sten dieſeß Laybach zu verlaſſen und feine Ruͤckreiſe nach 


Berlin über Trieſt, Venedig, Mantua, Verona, Inſpruck, 
Muͤnchen, Regensburg, durch Franken und Sachſen an⸗ 
zutreten. Se. Exc., der geheime Staats und Cabinet 
Minister, Graf von Bernſtorff, wird vor der Hand noch 


in Lap bach verweilen. 


Wien, vom 17. Februar. 

Man glaubt, daß die Proclamation, die der König 
von Neapel an fein Volk erlaffen dat, eine große Wür: 
kung hervorbringen werde. Dieſer Monarch bleibt — 
lange zu Laybach, bis die Oeſterreichiſchen Truppen in 
feine Staaten werden eingerückt ſeyn. 

Der Königl. Großbrittanniſche Bothſchafter, Lord 
Stewart, folt von Laybach einen Courier nach Neapel 

ſandt haben, mit der Aufforderung an den Befehtsha⸗ 

er der in der Bay von Neapel liegenden Engl. Eseadre, 
ſich bei der Annaherung der Oeſterreich. Armee gegen 
Neapel von dort zu entfernen. 
Wioien, vom 18. Februar. 

Nach Briefen aus Laydach vom naten dieſes erwar⸗ 

tete man daſelbſt täglich Nachricht von der Wirkung, 


welche in Neapel der von dem Koͤmae an feinen Sohn 


gm Brief oomacht habe, in welchem er ihm mel⸗ 
et, daß die Allürten ſchlechterdings darauf bestanden 
aben, daß das Koͤnigreich durch Oeſterreichiſche Truppen 
0 0 werde. Nach den letzten Berichten aus Neapel 
dert ſchte das lbſt eine anſcheinende Ruhe; aber über die 
Stimmung des Volks widerſprechen ſich dieſelben. Nach 
einigen war gar kein Widerſtand von Seiten der Armee 
und der Bewohner der Hauptſtadt zu erwarten; deſto 
mehr aber in den Provimen. Andre ſauen gerade das 
Gegentheil, und verſichern, die Bauern, wollten nichts 
vom Kriege wiſſen, und die Anhänger der Revolution 
finden ſich nur im Mittelſtande. Wieder andre füge 
die Befehlshaber der Truppen waren e en, .f 
dem Eindringen der Oeſterreichiſchen Trupren zu wider⸗ 
ſetzen; nicht in der Hoffnung fie hindern zu koͤnnen, 
ſondern, um die Reputatron der Armee, die 1815 Noth 
gelitten, wieder herzuffellem, : 

N. S. Man erfäbrt ſo eben, daß am röten ein Cou⸗ 
rier aus Neapel in Laybach angekommen iſt, welcher dem 
Könige die erſte Antwort des Prinz Regenten auf fein 
Schreiben aus Lay bach gebracht hat. Der Inhalt des 
letztern war beym Abgange des Courters in Neapel noch 
nicht bekannt; aber der Print Regent foll mancherley 
Beſorgniſſe geäußert haben. { 


Aus Italien, vom 12. Februar. 
Der König von Neapel wollte, wenn irgend möglich, 
er des Carne vals wieder im feiner Reſidenz 
urück ſeyn. . f 
b Es geht die Rede von einem neuen allgemeinen Euro⸗ 
zälſchen Congreß zu Rom. N 1 
Aus Italien, vom 14. Februar. 
Zu Florenz richte die Avantgarde der erſten ͤͤſterreichi⸗ 


ſchen Colonne am kiten Februar ein, und am raten 


i e Colonne, aus den Infanterie, Negimens 
En: 2 eie, Prinz Neuwied, Chaſteller und 
Giulay, dem Dragoner⸗Regimente Rieſch und dent Hu: 
garen Regimente Prinz Ferdinand, ſo wie aus zwet Vat⸗ 
terien Artillerie bestehend. Das Ganze betrug ungefaͤhr 
3000 Maun, worunter 2000 Kavallerie. Am xzten ſetzte 
diefe Colonne gegen Siena hin ihren Marſch fort: es 
Aten ihr dem Vernehmen nach noch fünf bit ſechs ans 
are folgen. Ein iweites öſterrzichiſches Armetkorps hat 


[4 


feinen Weg längs dem adriatiſchen Meere nach Ancona 
hin genommen. u 7 
Auch zu Rom werden naͤchſtens die äfterreichtichen 
Truppen erwartet. Es heißt, fie werden den 17. d. in 
Monteroſa ſeyn, und den ıgten unter Roms Mauern 
vorbeimarſchiren. — Bereis am gten erließ der Kardi⸗ 
nal Conſalvi eine Proklamation, worin er den Untertha⸗ 
nen des Pabſtes von dem Marſch der Oeſterreicher 
Nachricht giebt, die als befreundete Truppen nach Nea⸗ 
pel ziehn, um dort die zu Schaltung der Ruhe Italiens 
und Europens in Lay dach beſchloſſenen Maaß regeln zu 


vollziehen. 
Rom, vom ro, Februar. 

Aus Neapel haben wir Zei und Briefe bis zum 
5. Febr. Sie enthalten wenig Erbebliches. Von dem 
Maeſche der Oeſtezichſchen Armee wußte man naturlich 
noch nichts; indeſfen hakten 2 Engliſche Schiffe, die von 
Trieſt und Venedig zu Meſſina einliefen, dort die Nach⸗ 
richt von dem unvermeidlichen Kriege mit Oeſtreich vers 
breiter, weiches große Beſtͤrzung erregte, und den Hans 
del laͤhmte, da keine Aſſekuranz⸗Kammer mehr zeichnen 
wollte. Zugleich erzählten dieſe Engländer, daß iu 
Trieſt mehre Kriegsſchiffe aus gerüſtet würden. — — 


Neapel, vom 29. Januar. 

Der 7. Juli und der Tag, an welchem die, von dem 
Prinzen Regenten ſanktionirte Verfaſſung öffentlich ber 
kannt gemacht wird, ſollen alljährlich durch das gauze 
Königreich Beider Sicilten, als ss und Feiertage 
begangen werden. Der Deputirte Borellt ſchlug vor, 
50,000: Exemptare der neuen Ve ng abbrucken, und 
fo ſchnell als moͤglich unter die Nation ve en zu 


laſſen. 15 
3. e e len 


n. Viele unferer vornehmſten Frauen haben das Bete 
ſpiel der Vice Regentin nachgeahmt, und ihre Diaman⸗ 
ten zum Beſten des Vaterlandes dargebracht. 

Neapel, vom 31. Januar. f 

General Pepe hat vorgeſtern einen Tages befehl an die 
hieſige National Garde ertaffen, worin es heißt: „Selt 
langer Zeit weiß ich, welcher Thaten die Bürger von 
Neapel fähig find, Ich ſchwöre euch, daß ſich in keiner 
Hauptſtadt von Europa eine fo ausgeleichnete National- 
Garde befindet. Sollten die Kriegs⸗Vegebenbeiten den 
Feind auf einen Augenblick in eure Nachbarſchaft fühs 
sem, fo erinnert euch, daß die Neapolitaner mehr als 
einmal ihr ſchoͤnes Vaterland zu vertheidigen gewaßr har 
ben, ar daß Sarrag oſfa, welches nicht den 10ten Theil 
der Bevölkerung von Megpel enthält, den Anſtrengun⸗ 
— 2 ſtarken Framoͤſiſchen Armeen widerſtanden 


Das Parlament hat das Aner bieten der 300 Brutus 
angenommen, die geſchworen baden, die 300 Spartaner 
Dr Leonidas durch ihre Thaten in Vergeſſenheit zu 

ringen. NR 

Mit einem Engliſchen Schiffe kann hier neulich 120 
Fäffer Pulver und eine Küſte mit Flinten 44% Probe 
von einem Engliſchen Haufe an, wenn man größere Ber 
stellungen machen molle Dieſe ſind von der biefigen 
Regierung angenommen worden 2 

Die Garette — — i je 

e de thält über die neue 
ruhen zu Madrid Folgendes:, Da ſich dag Polk Head 
twarifch nach dem Pallaſt des Kdnige egeben hatte, um 


den Kopf des Beichtvaters iu verlangen, den Ferdinand 
der Siebente entlaſſen batte, ſo ward die Antwort er 
theilt, daß ſich dieſer Geiſtliche nicht im Pallaſt befinde. 
Nun wollte das Volk den Eingang des Pallaſtes erſtär⸗ 
men. Einer der ruchiofen Aufrührer tief: Nieder mit 
dem. . . Ein Garde du Corrs freckte darauf mit 
einem Saͤbelhieb den Boͤſewicht zu Boden, und die 
Truppen waren gendthigt, auf die übrigen Zuſammen⸗ 
gerotteten zu ſchieß en. 5 
Man ſpricht jetzt von der Schwangerſchaft einer un; 
n Prinzeſſianen, die von wichtigen Folgen ſeyn 
unte. 8 22 


Leiſſabon, vom 2. Februar. 
Eg iſt darauf angetragen worden, unſern Cortes den 
Titel Mate betzulegen. Die Spanischen Cortes führs 
ten dieſe Beuennung zu der Zeit, als der Koͤnig abwe⸗ 


end war. i . 
f 5 Madrid, vom 6. Februar. 4 
Seit mehreren Tagen waren hier die Gemüther in 
lebhafter Bewegung. Perſeuen, die dem neuen Syſtem 
zuwider find, batten ſich mehrmals, wann dert Konig im 
Publied erſchien, 


verſammelt und ihn mit dem Austuf 
begrüßt: Es lebe der 


König allein! Als der König am 
aten des Nachmittags feine gewohnliche Spazierfahrt 
machte, rief ein Haufe von 30 bis 40 Perſonen, der ſich 
bei dem Pallaſt verſammelt hatte: Es lebe der conſtitu⸗ 
tionelle Koͤnig! Die Garde du Corps, die ſich dei dem 

Wagen des Königs befanden, und andere Garden die als 
Bürger gekleidet waren, beantworteten dies mit dem 
Ausruf: Es lebe der König allein! Die Munteipolität 
— ch von dieſem Vorfall durch eine Kön 

Bo t benachrichtigt, um die Ordnung berzuftellen. 
Man fuüchte die Zuſammengerotteten zu zerſtreuen, deren 

. ad! immer mehr anwuchs , und die in verſchiedenem 

Sinn ihre Vivats aus brachte. Bald darauf kam es zu 

Schimpfereien und Handeln. Mehrere der Gardes du 

Corps zogen die Saͤbel. Einige Burger wurden ver: 

wundet. Die Zuſammengerotteten verſtärkten ſich bald 

nachher bis 6000 Mann. Die Gardes du Corps 
mußten ſich vor der Uedetmacht nach ih en Caſernen zu⸗ 
ruͤckfiehen. Vor denfelben wurden 3 Kanonen aufge 
pflanzt, um die Ausbrüche der Volkswuth zu hindern. 

Auf die Nachricht von dem Tumult kam die National- 
Garde und die Garnifon unter die Waffen Bahlreiche 

atrouillen zu, 915 und zu Pferde dürchſtreiften die 

traßen. Moch bis fpät am Abend dauerte der Lärm 
aufs ſchrecklichſte bei dem Pallaſte fort. In den hieſi⸗ 

en Elubbs wurden die heſtisſten Reden gegen die Gars 
des du Corps und gegen den König ſelbſt gehalen. 

Madrid, vom 8. Februar. 
Geſtern verſammelten fich die Miriker unter dem 

tz des Koͤnigs und es ward beſchloſſen, die 4 Com; 
guten Gardes du Corps vorläufig abzudanke ! und 
as Weitere in ihrer Hinſicht der Entſcheldung del Cor, 
tes zu überlaffen. Die Garden mußten ihre Waffen und 

Uniformen abliefern und follen in ihrer Hetmath die wei⸗ 

tern Beſtimmungen abwarten. Die Urheber der Moru⸗ 
en ſollen gerichtlich verfolgt werden. Der Wachtdienſt 
eim Pallaſte wird jetzt durch Hellebardiers und andere 

Truppen verſehen. ; 

London, vom 16. Februar. 

— — 478 Like . — — — wg 

b er udlichen t gefaßt wo em 
Verbrechen der Verfaͤlſchung durch Unmöglichkeit des 


Nachahmens zuvorzukommen, wird, nachdem einige un⸗ 
ferer erſten Kunſttler mehre Monate damit beſchäftiget 
worden, und die Bank bereits faſt 100,000 Pfd. Unko⸗ 
ſten davon gehabt, wayrſcheinlich aufgeseben werden. 
Ein geſchickter Steinſtecher hat, wie man vernimmt, eis 
ne ſo vollkommene Nachahmung, der neuen Banknoten 
bervorgebracht, daß auch nach der genauſten Beobach⸗ 
tung kein Unterſchied hat entdeckt werden können. 

Fur die erſte Weſtliche Durchfahrt nach der Bering⸗ 
Straße wird eine Belohnung von 25,000 Pfd. zu bewil⸗ 
ligen, in Vorſchlag gebracht werden. 

Nach dem Ccurier wohnte Bergami in Paris auf dem 
Boulevard der Italiener, im koſtſpieligſten Viertel der 
Reſidenz. Seine Bekoͤſtigung beſorgte Beizzi, der ber 
ruhmteſte Italieniſche Reſtaurateur. Seine Tochter iſt 
in einer Ex teb⸗Anſtalt in Rae blanche, hat Equipage 
— und wird allgemein li petite Baronne 

Es gehört zu den befonderen Erſcheinungen im Hau 
= W N — ade de 

etreide a land nach dem mittellaͤndiſche 
verſandt worden ſind. * 


re London, vom ao. Februar. 
erry in der Grafſchaft Suffolk wurde in vergan⸗ 
gener Woche das Andenken an die Geburt des — 
ten Staatsmannes Charles James Fox durch ein großes 
Mittagsmahl geſeiert, wobei die angeſehenſten und reich 
ſten Edelleute und Güterdeſitzer der Grafſchaft gegen 
wärtig waren. Die erſte Geſundbeit, welche beim Nach⸗ 
tiſche auzgebracht wurde, war dem Andenken des Heren 
Fox gewidmet, Dieſe wurde unter feierlicher Stille ges 
trunken“ während die ganze Geſellſchaft ſtand. Dann 
folgte die Geſundheit des Könige auch in aller Stille. 
Das diſtte Glas werde Ihrer Maj. der Königin zu Eh⸗ 
ten geleert; Der Name Ihrer Majeſtaͤt wüͤrkte wie ein 
electriſcher Schlag auf die Auweſenden; denn kaum war 
der elbe den Lippen des Peaͤſidenten, Sir Robert Har⸗ 
land, eutſchluͤpft, fo erſcholl ein donnerndes Hurkah, 
und das Geklatſche und andere Beifallsbezeugungen dauer⸗ 
ten eine geraume Zeit. Dieſem Toaſt folgte unmittel⸗ 
bar das Lied: Heil Braunſchweigs Stern! ꝛc. 
Die Krönungs, Ceremonte iſt, wie es heißt, auf den 
ae, den Jahrstag der Schlacht von Waterloo, 
In Scefield fieht man jetzt i j 
ace in holer ie, 
ieſige Blätter behaupten fortdauernd,, da i 
Herzogin von Angouleme in geſegneten FR 


befinde 2 
i t. Petersburg, vom 7. Feb. 
„Vergeſtern Abend it Se. Aae. hebel der Giof, 
fuͤrſt Nicolaus, von Berlin hier angekommen; wie es 
15 wird Hochderſelbe in Kurzem wieder dahin zuriick 


r von Krüdner iſt vor einigen Tagen hier anger 
Der diesjährige Winter if im Verhältniß gegen 
ag bei 


re Winter anhaltend gelinde. Der Froſt 
vielem * Kaͤlte i 5 
= — 3 ä Strenge iR noch gar nicht ein 
x 5 
avernier uwelen Händler, d Diam 
Gruben in Oflindien genau anten bat eib, 


brikanſtalt 


Laß daſſelbe Erdreich, aus dem man alle Diamanten 
jerafättig ausgegraben, nach einigen Jahren wieder neue 
Diamanten enthalte, und glaubt, daß die in der unteren 
Erdlage verborgen gebliebenen Edelſteine, gleich einem 
Saamenkorne, neue hervorbringen; daher man ſich wehl 
2 un muͤſſe, das Erdreich nicht ganz und gar feiner 

dekſteine zu berauben, fondern wenigſtens einige Keime 
zur künftigen Ernte zuruck zu laſſen, fo wie es in den 
Selzbargſchen e ge Mehre neuere Mi⸗ 
neralogen find dieſer Meinung, welche durch den Bes 
richt des Engliſchen Gelehrten Francis Hamilton, der 
nichts von Taverniers Erzählung gewußt zu haben 
Scheint , und daher ein um ſo glaubwürdigerer Zeuge 
iſt, bestatigt wird. Hamilton bereiſete 1813 die große 
Diamant Grube ven Panna in Oſtindien, und ſagt: 
„Die Arbeiter verficherten daß die Erzeugung der Dia; 
manten noch immer fortgebe, und daß fie eben fo viel 
Hoffnung zu einer reichlichen Ernte haben, wenn ſie ei⸗ 
nen Boden unterſuchen, der ſeit 14 oder 15 Jahren 
nicht bearbeitet iſt, als wenn fie eine noch nie ange⸗ 
ruͤhrte Erde umgraben. Auch bin ich oft hievon Zeuge 
geweſen.“ 


J., in feinem soſten Lebens Jahre 
sign, Gottfried 3 Ludwig Hanftein, Doctor 


anzel Redner und Seetſorger, als Seichälts- 
mant, als Tröfter und Helfer der Ar n ee 
als Schriftſteller und Dichter ausgezeichnet, leiſtete er dure 
fein mannichfaches Talent, eben fo Außerordentliches, 
als durch die unerfchöpftich reiche Kraft feines. frommen, 
liebevollen und heiteren Gemuthes; und wie er die 
Kunſt verſtand, mit feiner Zeit aufs weiſeſte hauszuhal⸗ 
ten, ſo auch die, dem Leben die helleren Seiten abzuge⸗ 
winnen, und durch eine ſich gleich bleibende Heiterkelt 
der Seele, in feinem Inneren eine Kraft zu erzeugen, 
die jeder Anfirengung gewachſen wer. ! 


Geſchichte der Königlichen Preuß. Porzellain⸗ 
2 manufactur zu Berlin c. 


l Ven G. Frick, Arkaniſt bei der Berliner Porzellain⸗ 
manufactur. 1820. 

m Jahr 1751 ertheilte Preußens großer Koͤni 
MA der zweite, dem Kaufmann Wilhelm Lupe 
We ele eine Kemmiſſion, zur Verſertigung von Porzel⸗ 
lain in Berlin. Die Anlage wurde in der neuen Frie⸗ 
Frichsſtraße, in dem neben der lee Loquerillfehen Fa⸗ 

eee eee 
Reichardt ausgeführt, getieth s I ligen % 
um ſtaͤnde we 75 tre der Weiße und Nettigkeit des fa; 
bricht ter Geſchirres, bald ins Stocken 8 

m Jahre 7757 entſchloß ſich der damalige reiche und 
BL gefinnte Bankier Ernst Gotzkowsky, zur Er, 
kichtung einer neuen Porzellanmanufaktur, in den von 
ihm dalu erkauften von Dorvilleſchen Haͤuſern, dem jetzi⸗ 


gen Local der Fabrik in der Leipzigerſtraße, durch den 
obengedachten Bildhauer und Arkanuiſt Reichardt. 

Im Auguſt 1763 kaufte der König die durch den Ron: 
eoürsptozeß über Gotzkowsky Vermögen mit Stiuſtand 
bedrohte biefige Poczellainmanufaktur, und bezahlte die 
von Gotzkowsky nach ungefährer Abſchaͤtzung beſtimmte, 
hoͤchſt bedeutende Summe vou 285000 Kıbir. gut Geld, 
für Grundſtüͤck, Gebäude, Utenſilten, Material en und 
Waarenlager an die Konkursmaſſe, aus feinen Chatull⸗ 
geldern. Mit dem ihm eigenthuͤmlichen Geiſte und ei⸗ 
ner beſondern Vorliebe nahm er ſich jetzt ſeloſt der Fa⸗ 
brik an. Er beſuchte ſie, wenn er von Potsdam iu 
den Revuen oder zum Winteraufenthalt hierher kam, 
jährlich zu verſchiedenen malen, ließ ſich durch den dar 
mals unmittelbar unter ihm ſtehenden Director der An: 
ſtalt, beim Schluſſe jedes Monats, einen Bericht von 
dem Fortgange und Betriebe des Werks nebſi dem ſum⸗ 
mariſchen Kaſſenextraet einreichen, wieß der Fabrik die in 
der Nähe Berlins gelegenen Koͤpniker und Rüde sdor⸗ 
= Forſten zur Benutzung an, gab derſelben unter Beſitz 
hres Directors ihre eigene Gerichtsbarkeit, beauftragte 
alle Landraͤthe durch das General⸗Directotium mit auf,. 
uchung und Einſendung feuerfeſter Thon und Porzel⸗ 
ainerde Proben, und bewog die Chemiker Markgraf und 
Achard, Miſchunzen zu Porzellainfarben zu verſuchen. 

Kurz nachdem Friedrich der Einzige im Jahre 1763 
die Porzellainfabrif übernommen hatte, veranlaßte er 
den damaligen Director der Anſtalt, Geheimen rath Gries 
ninger zur Aufnahme einer Kapital Summe von 140,000 
Thaler bei der Kurmärkiſchen Landſchaft, verpfändete 
zur Sicherung dieſes Darlehns, die Salz: und Poſtre⸗ 
venuͤen, und beſtimmte die aufgenommene Summe zur 
Erweiterung der Manufactur durch ‚beträchtliche Bauten, 
zur Vermehrung des Materialien und Waaren Bor: 


bs Anlegung ‚rbeizic 
28 Mule von e DRS ee, in: Bes 
lohnung aut ausgefährter Arbeiten und zu fortwähren⸗ 


den Verſuchen, damit ſich die Anſtalt dem g 
Ziele eines ſichern und — —— Betriebes ee 


möglich naͤhern mochte 

Um derſelben dem wg zum Theil zu ſichern, befon: 
ders aber um, wie der König wuͤnſchte, ſolchen auf das 
Ausland zu verbreiten, mußten die Unternehmer des Lotto 
und der Lotterie jährlich für ꝛ0000 Rthlr. Porzellain, 
und die Mitalieder der Judenſchaft, wenn fie ein Ehe⸗ 
buͤndniß ſchließen wollten, für 300 Rthlr. Porzellaim, 
waaren auswählen und ſich verpflichten, die Waaſen ins 
Ausland zu debittſen. Nach des großen Könige Tode 
wurden beide Maaß regeln als zweckwidrig und uberfluͤßſig 
ane kannt und aufgegeben. 

Die Koͤnigl Porzellaln Fabrik genießt jetzt keines Bor: 
zugs vor einer Pride Ae fie zahlt wie jeder Parti- 
kulatr, Kanal und Schleuſengefälle, Aceiſe und dergl.; 
ihre Offizlanten und Arbeiter ſind von keinen Staats⸗ 
oder Stadtlaſten befreit, und ihre Waaren konnen nur 
darum aceiſefrei verſendet werden, weil ſie in einer aceisba⸗ 
ten Stadt verfertigt find. Ungeachtet die Anſtalt in den 
elſten Eilf 157 ren ihres Beſtandes mehrere Hauptbau⸗ 
ten auszuführen, und ihre Brennofen ſowohl anzul gen. 
als umzuandern hatte, und ſo mannigfaltig die Proben 
waren, welche f Vor; Uainmaſſe, Glafuren, Farben, 
Kapfeſu und dergl. angeſtellt werben mußten, fo bat Jie 
dennoch in dieſem Zeitraum jederzeit ſo viel erworben, daß 
fie im Stande war, alle Koſten des Betriebes zu beftrkk- 
ten, Beloſdungen und Arbeitslohn zu bezahlen, das 


—ͤ—ͤ— 


ze Werk Im baulichen Stande zu erhelten, die Zinsen 


des aufgenommenen Kapftals jährlich zufdhren, einen 
Betriebsſond zu ſammeln, auch mehrmals Aeberſchuß⸗ 
Summen abzuliefern. 


Vom Jahr 1775 an hat fie regelmäßig vorgeschriebene, 


durch entworfene Betriebs und Verkaufs⸗leberſchläge 


r 


‘gen Ver faſſer mit Recht empfohlen werden. 


ausgemittelte, Ueberſchuß⸗Summen abgetragen und von 
genanntem Jahr an bis zum Jahr 1808 einen reinen 
Ertrag von 1,321,472 Rthlr. gewahrt. 

f (Beſchluß künftig.) 


Literariſche Anzeige. 


Sn der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin if 
zu haben: : 
Geſanglehre 
für 
Volks ſchulen. 
l Von 
M. Carl Gottlieb Hering. 


gr. 3. Leipzig bei Gerhard Fleiſcher 1820. 
Preis 12 gr. 5 

Allen Lehrern in Volksſchulen, welche für den Gefangs 

unterricht ein kurzes, faßliches, den Verſtandeskraͤften 


der Kinder ganz angemeſſenes und dabey vollſtandiges 
und reichhaltiges Lehrbuch wünſchen, kaun dieſe Geſang⸗ 
lehre von einem aus feinen fruͤhern Lehrbuͤchern befann; 


Lehrbuch iſt fü: die Bevürfgiſſe in Volksſchulen derech⸗ 
net und der Verfaſſer hat ſich über den Zweck, die Ein⸗ 
richtung und Methode in der Vorrede ausgeſprochen. 
Die ernten Uebungen geſchehen in Ziffern, wodurch der 
SE eſang begruͤndet wird. Die Tonarten der Alten 
fin auf eine einfachere und für Kinder faßlichere Weiſe 
dargeſtellt. 9 folgt der Uebergang zur Notenſchrift, 
in welcher die letzte Abtheilung noch eine Sammlung 
mehrſtimmiger Geſaͤnge, theils Choralmelodien, theils 
Arietten und Arien, enthalt. 


Oeffentlicher Dank. 


kung 

zn Rehlr. 
ber racht 

leuten der 


Demoiſelle Hecker 3) 
Schloß, b) ein Spiegel, c) ein Unterbett, d) ein La⸗ 
ken e) etwas Garn. 3) Von dem Schuma 
Herrn Pabſt allhier, zwei paar neue Schuhe. Dank, 
herzlichen Dank den edlen Menſchen freunden, die fo 


Dieſes 


5 


reichlich acgeben, und. fo. weſenklich beigetragen haben, 
die Teranen der unglücklichen zu trocknen. i 
* v. Buͤlow. 


Conzert- Anzeige. ; 

Das dritte Abonnement Concert, worin Frühlin 
und Sommer aus den Jahrszeiten ven Haydn 
gegeben werden, wird Mittwoch den 7ten dieſes im eng⸗ 
liſchen Hauſe ſeyn. Haak, Liebert. 

———— ͤ .ů——k—k:—ů—r—ðk1Üö]¶ 1 —— 

Theater- Anzeige. 

Donnerſtag den sten März wird zum Erſtenmal 
gegeben: Ein neues, hier noch nicht gegebenes, großes 
Trauerſpiel in 4 Akten, von dem Verfaſſer: „Das Le; 
uben ein Traum, noch Manuſeript; betitelt: 

Prich et a, f 
o der: 
die weiße Frau. 

Sonntag den ııten März wird gegeben: Eines der 
beſten Luſtſpiele unſerer Zeit, in 3 Akten, von Juͤnger, 
betitelt: 

Das Eichhoͤrnchen im Kamin, 
oder: 
5 Er mengt ſich in Alles. 

Hlerauf zum Dritten und Letztenmale: Der Brand 
von gtoscau, große Pantomime mit militairiſchen Evo⸗ 
lutiznen in 2 Akten. Stettin den 4. März 1821. 

Die Direction. 


; Anzeige. 
IIK 
Bei meiner gegenwartigen dreywoͤchentli gen Ans je 
weſenbeit in Stettin, empfehle ich mich dem reſp. & 
% Publikum in allen Fahnkrankheiten, dahin gehoͤrl⸗ fe 
gen Operetionen, fo wie auch zur Einſetzung Eünfts 
licher Zaͤhne, und bemeke, daß ich auf Verlaun⸗ 
gen auch die neuerfundenen Emaille⸗Zaͤhne ein⸗ 
. fen, welche ſich durch ihre Feſtigkeit, Dauer und & 
* Schönheit vorzüglich auszeichnen. Meine Zahn $ 
tinktur, zur Stärkung des Zahufleiſches und Der K 
feſtigung loſer Zähne und Zahnpulder, zur Reini- he 
gung derſelben und Verhuͤtung des Weinſteins, 
deren zweckmaͤßige Wirkungen von dem Geb; 
* Ober: Medisinal:Rath Herrn Dr. Hermbſtaͤdt und 
dem Profeſſor Herrn Dr. Turte zu Berlin durch Je 
*LAtteſte anerkannt worden, find ebenfalls zu den bes = 
kannten Preiſen bei mir zu haben, 4 

S. Wolffſohn, 


* 


* 
Koͤnigl approb. und Hofzehnarit * 

St. Durchlaucht des Türken Radſioill, % 
logirt im Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße. = 


45 
+ 
— 
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Anzeigen. : 

Ju der Prämien Vertheilung auf Staats⸗Schuldſcheine 
nnd Promeſſen a 5 Rthle, und Verficherungs Scheine 
à 2 Rthlr. — in Partheien mit einem angemeſſenen Ra⸗ 
datt — zu haben, bei Fr. Ph. Karow in Stettin. 
Ein genes Madchen ſucht ein Unterkommen 
Pe Das Naber Alon man in der klei⸗ 
nen Oderſttaße No. 1046. d 


<q 3 Maschen von anfändiger Ertiehung wünſcht 
ee zu Se eine Eondition auf dem Lande 

‚ Kammerjungfer. Sie ſiebt nicht auf großes Lohn, 
auf gute Bebandlung; das Nähere if gefälligst in 
der eltungsErpevition zu erfahren, 8 


Ein Mann mit guten Zeugniffen, gegenwärtig 
noch in Dienst, ſucht als Kutſcher oder Hausknecht sum 
Asten April einen Dienn, es fen in oder außerhalb der 
Stadt. Her'ſchaften, die dlerauf reflectiren, werden ges 
beten, die Addreſſe unter E, in der Zeitungs Erpedition 


Ein junger Menſch mit guten Zeugniſſen, gegenwartig 
noch in Dient, ſucht zum aften April einen Dienſt als 
Kuiſcher. Hertſchaften, die pierauf teflecuten, erfabren 
das Naͤbere auf der Schiſſsbau⸗Laſtadie No. 39 deym 
Schneidermeiſter Rachske. 8 


Hieffentliche Bekanntmachung. 
dul das zur Magis zmaff, des Pannen den l 
aßmaſſe auptman N „ 
om — dagen "Rindern gemelnſchafelich sugebörige, im 
Saatziaer Ke ſe von Hinte pemmern delegene, lanpſchatt⸗ 
ilch auf 21734 Nihlr. 4 Or 2 M. gemürdigte Alndials 
guth Alt Demelow, iſt zwar ein Gebor von 28300 Rihlr. 
erfolot, aſſelne aber nicht anne mlich defunden, und 
daber zur For tſetzung der Lleitation ein Termin auf den 
Zoſtem Mar! Lünisigen Jahres, Vormictags um 10 Uhr, 
dor dem Heren Ober: Landesgerichtstatd von Engelbseuner 
anasſetzt worden, zu we chem Kauſſuſtige, weiche die Kauf⸗ 
bedingungen und die Taxe in der Registratur des unter; 
zeichneten Königl. Ober; Landesgerichts einfeben können, 
hierdurch eingeladen werden. Stettin den zöten Novem⸗ 
ei Kall. Preuß. Ober, Landesgericht von Pommern. 
. . ͤ ... TE rn ren — 
Solz verkauf. 1 
Auf dem Matheholsböfe Hehe gemischt kienen Kloben⸗ 
und Knüppelbols zu 4 Rtblt. der Faden zu verkaufen; 
worauf Anmeifungen auf dem Rathbauſe in der Commu⸗ 
nal-Caſſe zu ethalten find. Stettin den asſten Februar 


1821. Oberbürgermeiſter, Bürgermeifter und Nath. 
ee ie Ritftein, 
— —— — — — 


Bekanntmachung. . 
März d. J. Nachmittags 3 Uhr in der 
3 der Wide — Schiffers Nisde zu Grabow 


anberaumte Auctionstermin iR aufgehoben worden; wel⸗ 


ches biedurch bekannt gemacht wird. 


rg @terttin den atın 
ti 1821. 


Königl. Juſtiſamt Stettin. 


Zu verkaufen oder auch zu vererbpachten. N 


Da in dem am ı2ten December v. J. angeſtandenen 
Lieltetionstermin zum Verkauf oder Veterbpachtung des 
ehemaligen Oderforſtmeitterlichen Dient. Stabliſſements zu 
Torgelow, welches aus 1 Wobnhauſe, Pferdeſtall, Scheune 
mit ongebaueten Viehſtall, 1 Milch- und Backhauſe, den 
Bewährungen des Hofes und vor dem Hauſe, ſo wle det 
Gartens am Haufe und deym Milchbauſe, auch 

ao M. Morgen 41 []Ruthen Acker und 
1562 PIRuthen Gartentand 
beſteht und auf 3741 Riblr. 20 Gr. 3 Pf. abgeſchaͤtzt 
worden, kein Gebot erfolgt iſt, fo wird, auf Verarlaſſang 
der hohen Behoͤrde, ein nochmaliger N zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot dieſes Stabliſſements ouf Kauf- und Erbs 
pacht, auf den zgſten März d. J., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Gerichtsſtude zu Ferdinandsboff angeſetzt, zu wel⸗ 


chem Kauf: und Erdpackhteluſtige, mit Bezug auf die frür 
Here Bekanntmachung, hierdurch eingeladen werden und 
hat der Höchſtbietende, nach erfolgter töherer Genehmf⸗ 
ung, den Zuschlag zu aemä:tigen.. Der Situatſonsplan, 
as Vermeſſungs⸗Regiſter, der Nutzungs, und Ertrags⸗ 
Anſchlag von den Gtundſtücken, die Gebaͤudetexe, der 
Vermeſſungsplan und die Verdutzerungsdedingungen, kön- 
nen re zu jeder Zeit bey uns eingefeben werden. 
Ueckermünde den ıyten Januar 1821. 8 
Konig. Preuß. Vor. Domainen⸗Juſtlzamt 
Ueckermuͤnde. Dickmann. 


Es fol bas zu Ablbecr obuwelt Ueckermünde ' 
Lorfidienſt⸗Stabliſſement, welches belesene 


1) in 65 M. Morgen 30 []Rutben Acker, 


a) 19 5 Wtieſen, 

N ER . Gartennutzung, 
m ei 170 „Hofe u. Baufſellen 
855 — — 53 Brad en u. Wege, 


außer den Wohn, und Wirebſchaftsgebaͤuden deſteht, m 
der nach Abiug der Grundſteuer noch betra — di — 
von 5993 Redl. , ufo ne Verfügung der Königl. Hoch⸗ 
vererdocten Megierung zu Stettin, nochmals auf Kauf, 
und Erbpacht öffentlich ausgeno:em werden, da das in 
dem krubern Lieltatlons, Termin meißdietend oferirte 
Kaufgeld, nicht annebmlich befunden worden. Wie ha⸗ 
den biesu einen Termin auf den ziſten Märt d. J., Vor, 
mittags am zo Uhr, in unferer Gerichts tube zu Ferbl⸗ 
nands doff angeſetzt, laden Kauf- und Erdpachteloſfige zu 
daß der Zuſchlag von de 


re öde 

einzubole ern Benehmigung ab bang! 

worden, ſolcher ader für den Meilbirtenden, wean 
mebmlich geboten wird, in erwarten debt. Uebrigens 
kann der Sitoakiond; Dian, das Vermeſfungs⸗Realder, der 
Nußungs⸗Auſchlag von den Brundftüden. die Gedaͤnt e⸗ 
Taxe und der rectifichte Verkußerunge Plan mit den be⸗ 
richtigten Veräußetungs Bedingungen vor dem Termin 
2 eingefeben werden. Ueckermünde den Sten Ie⸗ 

1 


Bar. 
Koͤnlgl. Preuß. Vorpomm. 
— Si 


Verkauf von Grundſtuͤcken. 

Die von dem Müdlenmeiſter Buth zu Jaſſow del 
Wollin bisder pfandweiſe beſeſſene Windmaähle mit dan 
‚gehörenden Eoffithenhofe nebß deſſen Pertinenzlen ſoll 
auf die Daue der dem Müßhtenmeiſter Buth noch zuſte⸗ 
denden Pfandiadre, dis Marien 1330, Schuldenbalder 
oͤffentlich mein dietend verkauft werden. Es it diezu ein 
peremtoriſcher Zietungstermin auf den zoſten März d. J. 
Vormittags um 10 Uhr in der Wohnung des Muͤblen⸗ 
meiſters Buth angeſetzt, und werden Kauffuſtige, welche 
dieſe Grundtzücke zu deſitzen, und annehmiich zu bezahlen 
vermögend find, vorgeladen, ibr Gebot alsdann perfoͤn⸗ 
lich, oder durch zulassige Bevollmaͤchtigte abzugeben, und 
hat der Meiſtbletende, nach erfolgter Genebmigung der In⸗ 
198 9 den Zuſchlag zu gemärtigen. Gellnow den 

ı41en Febtuar 1821. ; r 

2 Das don Flemmingſche Patrimomalgericht 

g zu Jaſſow. 


— en * Stettin. ä 
Am zten Marz d. 7 ormittag 11 da 10 
dem Erbpachtsguthe Jabelsdorff e = 
20 einjährige und 
14 bis 16 dreyvierteliährige Schweine 
oͤffentlich an den Meiſtbtetenden gegen gleich baare Be 
zahlung in Courant verkauit werden; welches hledurch 
iu Jedermanns Wiſſenſchaft gebracht wird. Köfin den 
azſten Februar 1821. 
Kndigl. Domainen⸗Amt Stettin und Jaſenitz. 
— — —— — —— d —— 3 ͤ Uꝛ u 


Bekanntmachung. 
Auf dem hieſigen Köntat. Stſenbüttenwerke wird ge⸗ 


iu bedeutend berabgeſetzten Prelſen verkauft; auch And 


Gußwaaten aller Art voörtäthig, von denen die Gewichte 


ebenfalls eine nicht geringe Ermäßigung des Preiſes ers 
litten haben. Auf vortofteie Anfragen aeben wir darüber 
nähete Auskunft. Torgelow bel Ueckermünde den aten 
Mart 1821. Köntsl. Preuß. Hüttenamt. 


Solzver k auf. 

Am rsten d. Morgens ro Ihr wird aroßer Holzverkauf 
ür die Forſtreviere Kluͤtz, Mählendeck, Pütı und Fries 
drichswalde Inel. Dartz im Amtsbauſe zu Friedrichswalde, 
und am roten d. Nachmittags 3 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung dleſelbſt für die Ablagen jener Forſten, adgebalten 
werden; welches hierdurch öffent ich bekannt gemacht 
wird. Alt⸗Damm den zten Mar! Kar. 

8 Köntal. Forſt⸗Inſpection. Kayſer. 


Verkaufs Anzeige. 


‚ Ich bin Willens, mein Haus, welches, vor 2 Jah- 
* kran. Grund aus ganz neu erbaut worden ilt, 
88 Jeier Hand zu verkaufen. Es beſtehet aus: 
9 Stuben, 3 Kammern, 4 Küchen, gutem Boden- 
Stall“ Anem grolsen Keller, einem Obſtgarten, 
ln . 1. 5 Abtheilungen, 3 Wielen nebft einem 
EEB © wie Auch die Materialwaaren, 
die noch vorhanden find, überlallen werden kön- 
nen. Kaufliebhaber können fich bey mir melden, 
allenfalls kaum ein annehmliches Capital darauf 
ſtehen bleiben. P ölitz im Februar 1821. 
G. W. Hintzer, 


ſchmiedetes Eiſen von verzüglicher Gute, in allen Sorten 


Ju verauctiontren in Stettin 
Auf Verfügung Eines Königl. Hochlödl. Stadtgerlchte, 
ſollen den sten d. M., Nachmittags um 2 Ubr, im Sels 
ſtonszimmer der Vormundſchafts⸗Depntatien d „ 
ver ſchledene Sachen, ols: „ an Bier: und 
Weingläſern, Tiſchleuchtern, und geſchliffenen Quartglä⸗ 
fera, Sanitätsgeſchirr und Favauce Zinn, Kupfer. Meſ⸗ 
nz, Blech und Eiſen, wober ein großer framsſiſcher 
Schraudeſtock befindlich i, Meubles und Haus gerät, 
Letnenzeug und Betten, gegen baare Veiahlung is Eous 
rant an den Meistbietenden verauetionitt werden. Stet⸗ 

tin den zien März 1821. Aouſſel. 


Auf Verfügung des Hochlöbtichen fünften Departements 
im Königl. boben Saen erio, ſollen Mittwoch deis 
zaten Marz c. in der Train⸗Remiſe an der grunen Schanle, 
Vormittags a 1 
mebrere Train⸗Fabrieuge, Geſchitre, Sättel und 
Stall- Uienſilten, 2 0 andere Lederteugſtücke⸗ 
welche Letztere von ſehr bedeutender Anzahl und 
befonder6 den Sattlerund Schuhmachergewerken am: 
eie un ca „ a 
enttich meiſtbietend, gegen glei re Bezablung in 
Courant, veräußert werden; wou Kaufußfge hierdurch 
eingeladen werden. Stettin den zten März 1821. 
Königliches Train⸗Depot aten Armee Korps. 
i v. Wolfradr. v. Keſſel. 


300 Schock gutes Winterrohr ſollen in Termine den 
sten März, Vormittags 10 Ubr, meifdierend auf der 
roßen Rathsſtude verkauft werden. Stettin den arten 
Nauen ı8ar. Die Deconsmie s Deputation. 
E 1 Friderien 5 


FZ verkaufen in Stettin. 5 
Ole einige Zeit gefeblte ſeinſte Ebineftihe ſch warte 
Duſche iſt jetzt wieder zu haben, fo wie feine engt. Tu⸗ 
ſche in alten Farben, Zelch⸗nvaplere, feine engt. Blepfe⸗ 
dern, feine Pinſel, enal Tucchkaſten, alle Sorten Tas 
ſcheubücher in Matrogaln, mwohlriechende Oehle, Poma⸗ 
den Seife und Türks Roſenöhl, Bollenſtraße No. 787. 


— 1 — 

Geſundes, trockenes, nicht geflöftes büchen und birken 
Brennholz it fortwährend auf meinen Holzhof in der 
Oberwleck zu haben, auch iſt daſeldſt jeder Zeit Fuhrwerk 
zu demſelben Fuhrkoyn als wie vom Bollwerk vorhan⸗ 
den. G. C. Vr:rbuien, 


Trockenes bücher, elſen und fidnen Kiobenbolh if auf 
meinem Holjboſe vor dem Bienensbor billig zu haben. 
1 Ernſt Zaa fe. 

Schottiſchen Hering verkaufen billigſt. 
5 Gebrüder Schickler, Oderſtraſse No, 4. 


Trockenes eichenes Klodenholz AMehet fortwährend auf 
meinem Holzhof in Grabow iu verkauf. 
Johann Gottlob Walter, 
große Oderſtraße No. 7r. 


Mallagaer Citronen im ganzen und balben Klſten und 
in Heinen Bartheven, bey Carl Bottfrien Sicher, 
Ktautmarkt No. 2037. 


Gutes ſichtenes zfützlges Brennbolz, welches im Spel⸗ 
cher No. 48 ſteht, verkauft billig. R 
3 €. 4. Börde, Bollenſtraße No. 786. 
Neuer franz öſiſcher Lucetn-, rothen ſpan. und weiſren 
Kleefaamen, Rigaer, Memeler und Libauer Lein ſaamen 
billigt bey 8 W. Friederici, 

; Breiteſtraſse No. 360. 

Statken, reinſchmeckenden e a Quatt 


6 Gr. Muͤnze, be b Hammermeiſter 
a 5 Breiteſſtaße No. 385. 


ap Stesras verkauft billich. f 
? „Georg v. melle, Oderſtraße No. 10. 


Eine fiiſchmilchende Kuh iR zu verkaufen. Wo? er⸗ 
fährt man in der Zeitungs- Expedition. 


Leinkuchen And billig zu haben, ,, : 
große Laftadie im Pommerſchen Hauſe. 


* fa 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Logis von 4 Stuben, 1 Kabinet nebſt Zubehör 
ſteht an eine ſtille Famtlie vom arten April an, in der 
Oberſtadt iu vermlethen; das Nähere hieruͤber in der 
ZeitungssErpediti, n 


In der Breiteuſtraße No. 404 iſt eine Stube mit 
Me del zu veemtethen. 


Im Haufe No. 244 auf dem Roͤdenberge iſt die zweite 
Eiige, beftehend aus einem Saale, = auch 3 Siupen, 
nerft Küche, Keller und Holigelaß, auch mit und ohne 
Pferdeſtall, ſogleich oder zum erften Abril zu vermlethen. 
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Eine Stute nedſt Kammer in der zien Etage And 
2 Dachsuden Mind zum ıfen April beym Kaufmann 
Schimmelmann oben der Schuhſtraße No. 625 zu der 
miethen. 
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Zwey Stuben und zwey Kammern, die ſoglelch bezogen 
werben können, find an einen einzelnen Heten oder an ein 
paar fillle vente ohne Kinder, zu einer dilligen Miethe zu 
vermlethen, große Oderſtraße No 17. 


n 

Zwey Stuben, ein Cabinet, Kͤche und Zubehör And in 
der belle-Etage No. 897 in der Frauenſttaße zum ıfen 
April zu vermietben. 


In der Frauenſtraße No. 924 find a Stuben, 7 Ham, 
— "und Side parterte, an eine ſtille Familie, fogleich 
oder zum ıflen April iu vermietden. 


ng „ 114 (b) am Pladdtzz iR bie dritte 
Per De art on som werlcebem TEEN, KERNE 
Nähere der Herrn Biecker in No. 113 zu erfahren. 


Im iwelten Stock große Laſtadie No 196 ſind zum 
aan € Erupen, Voter 2 Cadinette, Küche, Kam⸗ 
mir und Holiremiſe zu vermlethen. 5 


Ein Speicherboden, eine Remiſe und ein Keller And 
iu bermiethen, große Dderfitaße No. 10. 


Bekanntmachungen. ö 
Gutes Perter Bier ia ſowohl in Fäſſern als in Bout. 
bey mir forimägzend zu haben. 
Johann Gottlob Walter, 
glotze Oderttraße No. Ft, 


Neuer Rigaer Sge⸗xveinſaat, 8 


tothen Rliefan: 
wen und gepochten Gips, bey 


J. Endewölg, - 
Mittwochſtraße No. 1075, 


Eindundert Schiffoſund trockne daͤniſche Kreide haben 
wir noch abialaſſen. Voͤrketius & Eyler. 
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„ Alle Arten Pfandbriefe, fo wie jede andre Gat: . 
. 
% 


tung ſtändiſcher und Staatsyapiere Euufe und ver: 

kaufe ich jeder Zeit zu den angemeſſenſten Tages⸗ 

% Courſen; es find ferner ſowobl die neuen Pra, & 

mien⸗Staatsſchuldſcheine als auch Promeſſen der x 

* Comité von Haupt- Intereſſenten zu billigen % 
* 


ENT, 


*Preiſen bei mir zu haben. 
* M. Borchardt junior, * 
große Oderſtroße No. 61. % 
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Diejenigen, welche an den Nachlaß meines verſtordenen 
Mannes rechtliche Anfprüche zu haben vermeinen, erſuche 
ich, ſich bis zum ıften April d. J. in meinem Haufe bey 
dem Herrn kKübtow mit erweißlichen Mitteln zu legitimi⸗ 
ren, noch Verlauf dieſer Zeit haben es die Saumtgen ſich 
beyzumeſſen, wenn ihre Forderungen unbeachtet dleiben. 
Auch find e Dies. Benben mit auch ohne 


Menden fn 
N A w. Zobeleperger Wittwe, 
große Dohmſt aße No. 665. 
Stettin den 16ten Februar iger, 


Ein Drevviertel Billard nedſt 12 Bällen ßebt fle 
24 Neichstbaler Courant zum Verkauf im Haufe Pop; 
ſttaße und Mar kt⸗Ecke No. 103 in Stargard 


Sollte ein Buriche gewilligt ſeon, ein ſtilles reinliches 


Metier zu lernen, der kann ſich große Oderſtraße No. 73 
melden. 3 


Anzeige. 

Indem ich bei meinem vorigen Aufenthalt allhier, das 
Glück gehabt habe, mehrere Operationen mit dem glüͤck⸗ 
lichſten Erfolg und Beifall zu vollenden, welche im Bahre 
ausnehmen, neue einzuſetzen, im Reinigen derſelben 
uf. w. beftanden: fo empfehle ich mich bei meiner 
jetzigen Anweſonheit allhler Einem ra geehrten pub⸗ 
liko gan ergebenſt mit meiner Hülfe, und darf ich auf 
das Zeugniß mehrerer der hieſigen Herten Aerzte auf 
das fernere Zutrauen mit Sicherheit rechnen. Ich bin 
des Morgens bis 9% und des Nachmittags bis 21 Uhr 
in meiner Wohnung, Grapengießerſtraße No. 424 var 
terre, bei der Wittwe Frau Schmidt, anzutteffen. n⸗ 
tige Beſtellungen werden im Laden des Herrn rel 
angenommen, und durch deſſen Guͤte pünktlich beſorgt. 

Sbrigl. Prrnf iber u ang byeriogl 
. wie auch Großheriogl, 
Mecklendurgiſcher Zahnartt aus Stralſund. 


